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Bo« Karl dem Große» bis zur Reformatio». 768 bis 1517.

23. Karl der Große. 768—814.
Seine Kriege.

Pippin hinterließ zwei Söhne, Karl und Karlmann; diese theilten sich
in das fränkische Reich. Aber Karlmann starb schon nach zwei Jahren und die
Stände seines Reichstheiles wollten nicht seine unmündigen Söhne, sondern den
kräftigen König des andern Theiles als ihren Herrn anerkennen. Karl nahm
ihren Ruf an und vereinigte das ganze Frankenreich wieder; die Wittwe seines
Bruders aber floh zu ihrem Vater, dem Langobardenkönige Desiderius nach
Italien, um mit dessen Hülfe ihren Söhnen das Land des Vaters wieder zu
erwerben. Dieser nahm sich ihrer wirklich an, da er schon ohnehin auf Karl
erzürnt war, welcher auch eine seiner Töchter zur Oemahlin gehabt, aber wieder
verstoßen hatte, erkannte die Söhne Karlmanns als die rechtmäßigen Erben des
Frankenreichs und verlangte sogar vom Papst Hadrian, daß er sie zu Königen
salbe. Dieser, der ein treuer Freund Karls war, weigerte sich; da überzog ihn
Desiderius mit Krieg. Es war eine tödtliche Feindschaft zwischen Langobarden
und Römern von Alters her; auch die Franken und Langobarden waren keine
Freunde. König Karl zog daher, als ihn Papst Hadrian zu Hülfe rief, 773
mit einem tapfern Heere über die Alpen und geradeswegs auf der Langobarden
Hauptstadt Pavia los. Desiderius vertheidigte sich aufs äußerste und hielt
die Belagerung ein halbes Jahr aus; endlich mußte er sich doch ergeben. Karl
entsetzte den König Desiderius, schickte ihn gefangen nach Frankreich ins Kloster
Corbey, und vereinigte das nördliche Italien mit seinem großen Reiche. Zu
Monza ließ er sich mit der eisernen Krone der langobardischen Könige krönen.
Zwar versuchten die Langobarden noch zweimal eine Empörung gegen ihn, ^ als
er wieder nach Deutschland zurückgekehrt war; er brachte sie aber schnell wieder
zur Ruhe und hat von ba an das snichtbare Land am Poflusse, welches noch
jetzt nach ben alten Langobarden ben Namen ber Lombardei führt, mit ben
schönen Stäbten Mailanb, Pavia, Verona, Mantua, Padua und vielen andern,
ununterbrochen unter seiner Herrschaft gehabt.

Der Krieg mit den Sachsen. 772—803. Einen viel schwereren
und längeren Krieg hatte König Karl schon vorher mit den Sachsen angefangen.
Die Sachsen waren das einzige deutsche Volk, welches um diese Zeit noch in
den alten Sitten und Gesetzen, sogar noch im Heidenthume ganz frei für sich
lebte. Noch opferten sie in ihren Hainen dem Wodan und dem Thunar. Mit


